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ecrtjtog.
(gin biscpett Sonne,
(gin "Beilegen am #ag,
©in Böglein im Banme
31m £ensestag —

2Jlein SÇinb auf ber BMefe,

ein Äränjlein im Saar,
3mei ladjenbe Slugen

3Bie 's Bädflein fo Klar —

Bas ift meines 3=riif)lings
StiH=feliges ©IM!
9, Cenjtag, Ite^r mir
Sîod) manchmal juriich!

Solatia ®utfi=SRutiäIjaufev.

^olittfc&e 9tunbfd)au.
if} a r i g mar aud) in bert festen Sagen

bag Störungggentrum ber internationalen
Sßetterlage. Sic frangöfifchc greffe ^at
loie auf "âommanbo nnb unifono (glaubt
man ba nodj an bie neutrale mirtfdjaftlidjc
SacljbcrftänbigEeit ber $onfereng?) ißech
unb (Stè»»oefel auf bag fiinbige £>aupt
Sr. Sdjactjtg unb auf gang Seutfcfjtanb
herabbefdjrooren. Sticht roörtlid), fonbern
in ber $orm Don Verbädjtigungen, ®rifen=
gerüdjten unb Slnlünbigung einer gmeiten
Inflation. Unmittelbaren Slnlah bagu gab
eine ficher nidjt gang gitfädigc SnbigEre»
tion aug bem SrangferEomitee, mo man
etmag beunruhigt mar über bie (Solb=

unb Sebifenaugfuljr au? Seutfdjlaub unb
bamit über bie SßährunggfeftigEcit ber

äJtarE. Sie geitungghehe befdjulbigte ben

jReidjgbanEpräfibcnten unb nidjt gang

gefdjidten beutfdjen Selegationgfiihrer
Sr. Sdjadjt, er üerfchlcdjtcre bie beutfdje

ginanglagc abfidjtlich, unb hoffe burdj
einen äRarEfturg bie ©rfitllung ber Saroeg=

Verpflichtungen, bie unter SBährunggfdjutj
ftehen, gu hintertreiben. (Sang fauatifdje
fffraugofen glaubten fogar an einen gmeiten

bcutfdjen StaatgbanEerott, in bem bicg=

mal (nach ber Sluglöfdjung ber innern
Sdjulben) audj bie augmärtigen

_

@ut=

haben untergingen. Sie nationaliftifdje
StumpffinnigEeit muh fd)on_ 80°h fein,
bamit man benEen Eaitn, ein beutfdjer
Sßirtfdjaftgführer unb ißolitiEer bitrfe fid)
ein folcheg Spiel, bag für äRiüionen ben

tpungertob bebeutete, mit feinem VolE
ertauben. @g ift fdjon genug, bah &ur<h

©rhöljung beg SigEontfatjeg (gur Ver=
hinbentng beg meitern (Selbabfluffeg) ber
beutfdje SJÎarEt bebenElidj ticrfc±)tedt)tert
mirb. Sie (Selbberteucrung hat ein §eer
bon Ucbeln im (Sefolge: $rebitfd)tt>ierig*
Eeiten ber Snbuftrie, Verteuerung ber
ißrobuEtion, SlrbeitglofigEeit, üerminberte

SlugfnljrEraft nnb bamit üerringertc ©im
nahmen aug bem Sluglanb; bie ißerfpeE»

tiüen gielcn bebenElidj auf eine allgemeine
Siotlagc hin. Sag fReid) hat feine Sre=

forg anggeräumt. Ser 9teid)gfinangmi=
nifter greift git (Semaltmitteln: ein (Sefefj

foil SparEaffen unb ähnlicEje Snftitutio=
nen öcrpftidjten, feine Sepotg gum Seit
an Staatganleihen gu öermenben. Sag
ift nicht oiel anbereg (mcnn'g fc^ief gehen
follte) alg eine .Sriegganleiljc im ^rieben.
Ober eine 31rt Vermögcngabgabe. 9tur
bah fie öie foliben Sparer trifft unb
nicht bie SpeEulanten. Sah bie Alartm
titel ber antibeutfdjen greffe ihre ÜBirEuug
taten, beEamen bie Vefiper bon aufge»
merteten Sriegganleihefdjeinen (Stcuam
leihen) gu fpüren, bie bor ben Sameg=

berpflidjtungen gurüdftehen müffen ; fie
fanEen auf 25 ißrogent ihreg StominaU
merteg. Sho Sturgfturg hat gange 9Ser=

mögen üernidjtet.
Sag mar bag roirtfdjafttichc 2öetter=

leudhten um bag tieffteheube, unruhig
guefenbe Barometer ber ißarifer fRepara--
tiongEonfereng. Sicher mar Sr. Sdjadjt
fachlid) im iRedjt; aber er Eannte bie

Sltmofphärc unb hätte beghalb moljt
anberg borgehen muffen. ©ine lepte
21ugfidjt gur Verftänbigung fdjeint eine
^offnunggente ber ißarifer greffe ge=
mefen gu fein, bie berftörten (Semütcg
bor bem Scherbenhaufen fteljt, ben fie
mitberfdjulbet hat. @g Ijieh, bie Seutfdjen
brächten neue Vorfdjlägc mit einer ©r=
höhung ber Annuität um 100 ÜRillionen
ÜRarE unb einer Verlängerung bon geljn
Sahren. Sag hätte bebeutet : Sr. Sdjadjt
hat einen erften Vorfdjlag mit gu biel
(Semidjt unb ißatljog in bie SBagfdjale
geroorfen, unb er märe in hödjft um
günftigem Sidjt bageftanben. ©g fdjeint
auch mirElid) nidjtg gu fein mit bem
gmeiten Angebot. SBag nun aug ben
Vcfprcdjungen ber Äonfereng merben foil,
ift borläufig noch unElar. fÇeft fteht bie
formet ber Sameg=,3ahlungen. Slber
ihre (Srunblage, bie beutfdje 2Birtfdjaft,
manEt. SBag nun? Sag merben bie
nädjften SBodjen unb SRonate geigen.

©inige SBirEungen, menn auch bttbiofe,
unbcabfidjtigte unb magEierte, hat bie
Sonfcreng bodj. Sic finb für Seutfchlanb
nicht erfreulich. SlmeriEa, bag in ben
legten Sahren, befonberg audj nach ben
fportfidjen Seiftungen ber Scutfdjen in
ben Dgeauflügen, gegenüber bem Veid)
eher jpmpathifch geftimmt mar, fudjt
offenfichtlich mieber mehr Slnfdjluh an
bie alten Ä'riegggenoffen. @g Eommt ihnen
auf ber Slbrü'ftunggEonfereng (ber
Site! mirb immer ironifcher) in (Senf
feljr roefenttich entgegen, foroohl in ber

glottcufrage mie in ber feEjr midjtigcn
Angelegenheit ber SanbEjeerc. (Sib'fon
überrafdjtc bie Äonfereng mit ber 3Rit=
teilitug, SlmeriEa fdjlicfjc fictj, mag bie
Veferbcn betreffe, ben Slnträgen granE»
reidjg unb feiner ÜRächtegrnppe an. Sag
heißt : fatfg einmal gum 3'oedc einer
VüftunggbefchränEung bie (Sröfjc ber
§eerc feftgelegt merben foH, fo loerben
für biefc |)aljl bie auggebilbeten üteferuen
nidjt berüdfidjtigt. Sag bebeutet, bah
bolEreidje Sänber ein giemlid) Efeineg

ftehenbeg §eer haben Eönnen unb fo
nadj auhcit bie friebliebenbften Sdjafc
finb; ihre fReferbe aber befielt aug 9Ril=
lionen Erieggtiidjtiger Seute mit tüchtig
auggenühtem SRilitärbienft. Unb bag ift
ihre eigentliche SRadjt. Siefe ift un=
befdjränEt. So ficht bie SIbrüftung aug.
SBenn Scutfdjlanb eilten Slutrag auf 2Ib=

fcfjaffung ber Vombarbierunggfluggeuge
einbringt, fo ftimmen ihm gu: ©Ijina,
fRuhlaub, gmllanb unb Schmeben. 23 an=
berc Staaten finben cg richtig, bah wan
bie geniale ©rffubuug beg ghiggeugeg gu
mör'berifchen 3'oedeu mihbraudjt.

IReben bem ääglen unb biefen §aupU
ereigniffen fiubet ber ©hronift gurgeit
nidjtg bon Selang im SBelttheatcr. Sic
Parteien in SBien haben ben Statthalter
Sr. ©nberg, DJtittelberger, für nidjtEanglcr»
fähig befitnben. Ob ber britte Attmärter
gurecht Eommt mit ben Slnfprüdjeu, mirb
fid) biefer Sage geigen, ^n notieren finb
©rfolge ber Slrbeiterparteien im Stürben,
bie ein Omen fein Eönnen für bie eng»
lifdjen SBaEjlen. Unb bie mejiEanifdjc
(Rebolution fdjeint nun bodj auf bem
Sterbebett gu liegen. Shoe folgen merben
nodj gu befpredjen fein. Ser gageigtnug
hat fid) nun audj im Staatgmappeu ber=
anEcrt; bag ift nach auffen feine lefjtc
rebolutionärc, bodj fehr Eönigg» unb
trabitiongtreue ®cfte. iESährenb Scutfch»
laub feinen republiEanifchen garben müh»
fam Sichtung unb ©hrerbietung erringen
muh, ifi hier bag Sßarteigeidjen gum felbft=
üerftänblich unb begeiftert ancrEannten
Staatgftjmbol gemorben, nadjbctn unter
feiner gmhnmg Pag 95olE unb fein Seben
in Eurgen Sahnen grünblidj umgeftaltct
morbeu finb. (X)

©i&fleatöffifdfes.
Sie eibgenöffifdj, e Veno a S

tung sredjnung uro 19 28 fdjloh
feit 16 Sahren jutu erften ÏRalc mieber
mit einem Ueberfdjiih ab. 1913 betrug

-h. - : V
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Lenztag.
Ein bischen Sonne,

Ein Beilchen am Hag,

Ein Böglein im Baume

Am Lenzestag —

Mein Kind auf der Wiese,

Ein Kränzlein im Haar,
Zwei lachende Augen
Wie 's Bächlein so klar —

Das ist meines Frühlings
Still-seliges Glück!
O. Lenztag, kehr mir
Noch manchmal zurück!

Maria Dutli-Rutishauser,

Politische Rundschau.

Paris war auch in den letzten Tagen
das Störungszentrum der internationalen
Wetterlage. Die französische Presse hat
wie auf Kommando und unisono (glaubt
man da noch an die neutrale wirtschaftliche
Sachvcrständigkeit der Konferenz?) Pech
und Schwefel auf das sündige Haupt
Dr. Schachts und auf ganz Deutschland
herabbeschworen. Nicht wörtlich, sondern
in der Form von Verdächtigungen, Krisen-
gerächten und Ankündigung einer zweiten
Inflation. Unmittelbaren Anlaß dazu gab
eine sicher nicht ganz zufällige Jndiskre-
tion aus dem Transferkomitee, wo mail
etwas beunruhigt war über die Gold-
und Devisenansfuhr aus Deutschland und
damit über die Währungsfestigkcit der

Mark. Die Zeitungshetze beschuldigte den

Reichsbankpräsidenten und nicht ganz
geschickten deutschen Delegativnssührer
Dr. Schacht, er verschlechtere die deutsche

Finanzlage absichtlich, und hoffe durch

einen Marksturz die Erfüllung der Daives-

Verpflichtungen, die unter Währungsschutz
stehen, zu hintertreiben. Ganz fanatische

Franzosen glaubten sogar an einen zweiten
deutschen Staatsbankerott, in dem dies-

mal (nach der Auslöschung der innern
Schulden) auch die auswärtigen Gut-
haben untergingen. Die nationalistische
Stumpfsinnigkeit muß schon groß sein,

damit man denken kaun, ein deutscher

Wirtschaftsführer und Politiker dürfe sich

ein solches Spiel, das für Millionen den

Hungertod bedeutete, mit seinem Volk
erlauben. Es ist schon genug, daß durch
Erhöhung des Diskontsatzes (zur Ver-
Hinderung des weitern Geldabflusses) der
deutsche Markt bedenklich verschlechtert
wird. Die Geldverteuerung hat ein Heer
bon Uebeln im Gefolge: Kreditschwierig-
keiten der Industrie, Verteuerung der
Produktion, Arbeitslosigkeit, verminderte

Ausfuhrkraft und damit verringerte Ein
nahmen aus dem Ausland; die Perspek-
tiven zielen bedenklich auf eine allgemeine
Notlage hin. Das Reich hat seine Tre-
sors ausgeräumt. Der Reichsfinanzmi-
nister greift zu Gewaltmitteln: ein Gesetz

soll Sparkassen und ähnliche Jnstitutio-
nen verpflichten, seine Depots zum Teil
an Staatsanleihen zu verwenden. Das
ist nicht viel anderes (wenn's schief gehen
sollte) als eine Kriegsanleihe im Frieden.
Oder eine Art Vermögensabgabe. Nur
daß sie die soliden Sparer trifft und
nicht die Spekulanten. Daß die Alarm-
titel der antideutschen Presse ihre Wirkung
taten, bekamen die Besitzer von aufge-
werteten Kriegsanleihescheinen (Neuan-
leihen) zu spüren, die vor den Daives-
Verpflichtungen zurückstehen müssen; sie

sanken auf 25 Prozent ihres Nominal-
wertes. Ihr Kurssturz hat gauze Ver-
mögen vernichtet.

Das war das wirtschaftliche Wetter-
leuchten um das tiefstehende, unruhig
zuckende Barometer der Pariser Répara-
tionskonfereuz. Sicher war Dr. Schacht
sachlich im Recht; aber er kannte die
Atmosphäre und hätte deshalb wohl
anders vorgehen müssen. Eine letzte
Aussicht zur Verständigung scheint eine
Hoffnungsente der Pariser Presse ge-
wesen zu sein, die verstörten Gemütes
vor dem Scherbenhaufen steht, den sie

mitverschuldet hat. Es hieß, die Deutschen
brächten neue Vorschläge mit einer Er-
höhung der Annuität um 100 Millionen
Mark und einer Verlängerung von zehn
Jahren. Das hätte bedeutet: Dr. Schacht
hat einen ersten Vorschlag mit zu viel
Gewicht und Pathos in die Wagschale
geworfen, und er wäre in höchst un-
günstigem Licht dagestanden. Es scheint
auch wirklich nichts zu sein mit dem
zweiten Angebot. Was nun aus den
Besprechungen der Konferenz werden soll,
ist vorläufig noch unklar. Fest steht die
Formel der Dawes-Zahlungen. Aber
ihre Grundlage, die deutsche Wirtschaft,
wankt. Was nun? Das werden die
nächsten Wochen und Monate zeigen.

Einige Wirkungen, ivenn auch dubiose,
unbeabsichtigte und maskierte, hat die
Konferenz doch. Sie sind für Deutschland
nicht erfreulich. Amerika, das in den
letzten Jahren, besonders auch nach den
sportlichen Leistungen der Deutschen in
den Ozeauflügen, gegenüber dem Reich
eher sympathisch gestimmt war, sucht
offensichtlich wieder mehr Anschluß an
die alten Kriegsgenosseu. Es kommt ihnen
auf der Abrüstungskonferenz (der
Titel wird immer ironischer) in Genf
sehr wesentlich entgegen, sowohl in der

Flotteufrage wie in der sehr wichtigen
Angelegenheit der Landheere. Gibson
überraschte die Konferenz mit der Mit-
teilung, Amerika schließe sich, was die
Reserven betreffe, den Anträgen Frank-
reichs und seiner Mächtegruppe an. Das
heißt: falls einmal zum Zwecke einer
Rüstungsbeschränkung die Größe der
Heere festgelegt werden soll, so werden
für diese Zahl die ausgebildeten Reserven
nicht berücksichtigt. Das bedeutet, daß
volkreiche Länder ein ziemlich kleines
stehendes Heer haben können und so
nach außen die friedliebendsten Schafe
sind; ihre Reserve aber besteht aus Mil-
lioneu kriegstüchtiger Leute mit tüchtig
ausgenütztem Militärdienst. Und das ist
ihre eigentliche Macht. Diese ist un-
beschränkt. So sieht die Abrüstung aus.
Wenn Deutschland einen Antrag auf Ab-
schaffung der Bombardierungsflugzeuge
einbringt, so stimmen ihm zu: China,
Rußland, Holland und Schweden. 23 an-
dere Staaten finden es richtig, daß man
die geniale Erfindung des Flugzeuges zu
mörderischen Zwecken mißbraucht.

Neben dem Züglen und diesen Haupt-
ereignissen findet der Chronist zurzeit
nichts von Belang im Welttheater. Die
Parteien in Wien haben den Statthalter
Dr. Enders, Mittelberger, für nichtkanzler-
sähig befunden. Ob der dritte Anwärter
zurecht kommt mit den Ansprüchen, wird
sich dieser Tage zeigen. Zu notieren sind
Erfolge der Arbeiterparteien im Norden,
die ein Omen sein können für die eng-
tischen Wahlen. Und die mexikanische
Revolution scheint nun doch auf dem
Sterbebett zu liegen. Ihre Folgen werden
noch zu besprechen sein. Der Fascismus
hat sich nun auch im Staatswappen ver-
ankert; das ist nach außen seine letzte
revolutionäre, doch sehr königs- und
traditionstreue Geste. Während Deutsch-
land seinen republikanischen Farben müh-
sam Achtung und Ehrerbietung erringen
muß, ist hier das Parteizeichen zum selbst-
verständlich und begeistert anerkannten
Staatssymbol geworden, nachdem unter
seiner Führung das Volk und sein Leben
in kurzen Jahren gründlich umgestaltet
worden sind. sixZ

Eidgenössisches.
Die eidgenössische Vermal-

tungsrechnung pro 1928 schloß
seit 16 Jahren zum ersten Male wieder
mit eineni Ueberschuß ab. 1913 betrug
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bas Defizit 5,3 9SiIlionen granten unb
erftöfjtc ftdi ftäribig. 1917 betrug es
50 9AiIlionen, 1918 61 9JliIlioncn urib
1921, beim höchften Ausgabenüberfdfuh,
127,5 9JliIlionen granten. Son ba ab
nahmen bie Défaite mieber ab. 1926
mären es nur mehr 9,2 unb 1927 nod)
1,5 9AiIlionett iranien. ©nblid) bas oer»
gattgene 3al)r brachte toieber einmal
einen Heberfdjuh oon 23,7 SAillionen
iranien.

Das p e r f o it a I a m t b e s Sun-
bes batte im oergangenen Sabre niete
.fjunbertc non Arbeitsangeboten ab3U=
lehnen, gi'tr 30 3ollbeamtenfteIlen lang»
ten 90 ©cfuchc ein, für ^irfa 100 ©rens»
mächterftellen 900, für 50 poftlebrlings»
îtelten fanben lid), 400 Semerber unb für
24 SBagenfübrerftellen 290 Äanbibaten.
gür 10 fionbutteur» unb 23remferfteIIen
bei ben S. 33.18. liefen über 1200 An»
melbungen ein, auf 28 Stationslebrlings»
poften gab es 650 Anmärter. S«blieb»
lid) metbeten fid) für etroa 100 Arbeiter»
hellen in ben SBertftätten ber ®. 23.23.
runb 1800 23etnerber.

Die ©ingänge ber erften Kriegs»
ft eu erp er to be 1 92 1 — 1 9 28 be=

tragen 160,856,194 granten. Son ber
3ioeiten firiegsfteuerperiobe mürben bis
jeht fchon 158,413,308 abgeführt, mo=
mit 97 Pro3ent ber Abfd)ähungsergeb=
niffe eingeliefert finb. — An SRilitär»
fteuern finb 1928 11,2 SÜtittionen
grauten eingegangen, ber Anteil bes
Sunbes hieran beträgt 5,08 9AiIIionen
granten. — Der 3 a h r c s i m n o r t
non SR als unb ©erfte mar nom
Dttober 1927 bis September 1928 3686
2Bagen unb ber ©rtrag ber 3oll3ufcl)lägc
betrug für bie Sunbestaffe 4,7 9Äillionen
granten.

1928 ereigneten fid) int © i f c n b a h n
betrieb ber S d> m e i 3 767 Unfälle.
3n 584 Srälten mürben Perfonen bc=

troffen, ©s gab 69 ©ntgleifungen unb
50 3ufammenftöf)c. Alle biefe Unfälle
hatten 81 Dötlingen unb 564 Serlehun»
gen non Petfonett 3ur golge. (Die 3ähl
ber Doten beträgt nur menig mehr als
bie im fianton 23ern bitrd) Ströhen»
oertehrsunfälle ucrurfadjten Dobesfälle.

Die organ if iertc Aabatt»
in arten abgäbe hat 1928 einen er»
freulidfen Auffc&roung genommen, ©nbc
1928 beftanben in ber Schmei3 114 91a»

battoereine mit 14,200 SRitgliebern. Die
Xotalfummc bes oerabfolgten Aabattes
beträgt gr. 15,050,000 gegen 14,002,000
fronten im Sorjahre. Dies entfpridrt
einem Serfaufsmert rabattberedftigter
2Baren im 23etrage non 306 9JîiIIionen
granten. Seit 1901, bem ©rünbungs»
iahr ber Aabattocreine, mürben ber fion»
fumentenfehaft über 130 9AiItionen gran»
ten als Sar3aI)Iungsprämie ausgerichtet.

Das 30113ufahabtommen 30111

fianbelsoertrag 00m 14. 3uli 1926 mit
Deutfd),lanb mürbe am 23. 2lpri(
in 23crn untcr3eichnet. Aeben ber gegen»
feitigen Anglcichung ber 3ölle für Uhren
unb Uhrcnfdjalcn mürbe auch bie 2.1er
sollung anberer Snbuftrieartitel geregelt.
Das 2Ibfommen unterliegt noch ber 3u=
ftimmung ber beiberfeitigen Parlamente
unb tritt erft nad) Auslaufet) ber Aa=
tifitationsurtunben in Straft.

Aus bat Steintonen.

Aargau. 23eim Sahnübergang bei
Stüngolbingen fuhr ber 23jährige 2lr=
heiter ber Sicht» unb 2Baffermerte in
3ofingen, ©mil gifdjer oon Oftringen,
mit feinem 9Aotorrab im oollen fiauf
in einen oon 2tarau tommenben 3ug
hinein, ©r erlitt eine Sd),äbeloerlehung
unb fo fd)mere Seriehungen an ben
Seinen, bah ihm biefe amputiert merben
muhten. 2Benige Stunben nad) ber Ope»
ration ftarb er.

21 p p e n 3 c 11 3- 91 h- Die ßanbs»
gemeinbe mäljlte 31111t ßanbantmann
Stänberat S. Aufd), 3um ßanbeshaupt»
mann mürbe Stantonsrichter ©bneter in
Striifi gcmählt- Die übrigen 9AitgIieber
ber Aegicrung mürben beftätigt unb bas
reoibierte 2ßirtfdjaftsgefeh mit grohem
9Aehr angenommen.

Sa fei ft a bt. Die 2Bal)Icit 00111 28.
21pril bebeuten einen bürgerlichen ©r»
folg. Die 5 bürgerlichen Aegierungsräte
mürben im erften 2ßal)Igang geroählt,
bie beiben fo3ialbemofratifd)en müffen
fid) einem jmeitcn 2Bal)lgang untersiehen.
Sei ben ©rohratsmablen bürften bie
bürgerlidjeit Parteien auf Stoftcn ber
ßintsparteien 3 Sihe geminnen, bie So»
sialiften ebenfooiele an bie Stommuniften
oerlieren- - Die Staatsrechnung pro
1928 fd)Ioh mit einem Ueberfchuh oon
gr. 3,857,000 ab. Diefer ift hauptfäd)Iid)
ber ftarfen 3unahmc ber Steuereinnah»
men 3U3ufd)reiben.

Safellanb. 21m 23. April abenbs
mollte in 2tefd) ein 18jäbrigcr 3üngling
feinem gleichaltrigen greunb einen_ Ae»
ooloer 3eigen. Dabei ging ein Sdjuh
los, ber ben greunb tötete. Der unglüd»
Iid)e Schübe richtete in feiner Sersmeif»
lung ben Aeooloer gegen fid), felbft uitb
braute fid) brei Schüffe bei. ©r muhte
fdjmer oerleht ins Spital oerbracht
merben.

greiburg. 3tt greiburg beging am
25. 2IpriI ber Dopen bes fd)mei3erifcben
Offi3iers!orps, Oberft 2llfreb be Aep»
itolb, feinen 97. ©eburtstag.

91 ib ma Iben. Die fianbsgemeinbe
in Staus mählte 3U111 fianbamtnann:
3graggen (lib.) unb 3Uin fianbesftatt»
balter oon Statt (fonf.).

Aeuenburg. Die Säder 2fiäld)li
unb ßied)ti oon fia ©haur=bc=gonbs
machten in Segleitung oon 3U>ei gräu»
Ieins einen 2lutomobiIausfIug nad) 9Aor=
teau. 3mifd)en fiongeoille unb 9Jlon=
béliarb erlaubte fid) bie eine ber Se»
gleiterinnen einen ©ingriff in bas Pen!»
rab unb bas Automobil ftürstc über
bie Strahenböfchung hinunter. Das eine
gräulein tourbe tot unter bem Auto
heroorge3ogen, bas artbere mar in ben
Doubs gefchleubert morben unb ertrant,
trohbent ihr 2BäId)li fofort 3U fiilfe eilt-.
2BäId)Ii unb fiiedjti tarnen mit leichteren
Seriebungen baoon, bas 21uto ift ooll»
fommen 3ertrümmeri

O b m a I b e n. Die am 28. 2lpril
in Sarnen tagenbe fianbsgemeinbe
mählte 3um fianbamtnann bes bis»
herigen Statthalter 3- Sulinger
unb 311m Statthalter beit hishe»
rigett fianbammann ©. Stodmann. Die
übrigen 2ßahleit fielen im Sinne ber

Scftätigung aus. fffür bie Serbauung
an ber ©ismiler fiaui unb für Strahen»
torrettionen mürben 2 Atillionen fÇran»
ten genehmigt.

3 ü r i d). fiaut ftatiftifdjen Alitteilun»
gen finb oon ben 227,081 ©inroohnern
ber Stabt 3üri<b 46 Pro3ent männ»
liehen unb 54 Pro3ent roeiblichen ®c=
f^Iechtes. Der 3nroad)s ber Seoölterung
3iiridhs in ben lehten 3ahren ift fchroei»
3erifd)en llrfprungs; ber Anteil ber Aus»
länbertolonie an ber SeoöItcrungs3al)I
ift feit 1920 oon 22 auf 15 pro3ent
gefüllten. — SBährenb ber 9AottenocrtiI=
guitg in ber 2Bohnung bes 3ürcher 2trî=
tes Dr. garner buret) ben Oerlitoner
Desinfettor fiaufer brangen burd) bie
Di'irriheit Slaufäurebätnpfe in beti fior=
ribor uttb betäubten ben Desinfettor.
©r ftarb turj barauf im Spital an Slau»
fäureoergiftung. 2Iuh bas ©hepaar
garner, bas bem Desinfettor 311 fiilfe
eilte, mürbe betäubt, erholte fid) aber
mieber. — Arn 29. April nachmittags
tarn mährenb eines heftigen göhnfturmes
in ber 91ähe oon 3ona ein mit Setom
ties belabenes fiebifchiff in Seenot unb
fant innert mettiger Sefmtbem Die 3mei
barin befinblichen othiffer ertranten,
trohbent oon allen Seiten Aettungs»
boote herbeieilten, nod), ehe biefe ein»

greifen tonnten. Ilm bie gleiche 3eit
fant in ber 9lähe bes ßadjenerhorns ein
fiiestransportfehiff, beffen Semannung
fi^ aber noch red)t3eitig retten tonnte.
Sie tonnte fid) mit fiilfe oon Srettern
folange an ber Oberfläche bes Sees
halten, bis Silfe herantam.

Der Aegierungsrat mirb bem»
nächft eine Sorlage an ben ©rohen Aat
gehen laffen betreffenb bie 9!euöauten
für bie Unioerfität im Sloftenbetrag oon
gr. 2,750,000. Son biefer Summe
flehen gr. 1,800,000 als ©rtös aus bem
Sertauf ber alten fiaoalleriefaferne an
bie ©ibgenoffenfehaft bereits 3ur Ser»
fiigung. Aeu 3U bemilligen mären noch
gr. 950,000.

Sont berni|d)ctt Slinbenfürforgeoerein
merben laut 3abresberid),t 28 Slinbe
oerpflegt, bie in ben oereinigten 23Iinben»
mertftätten iti Spie3 arbeiten, gür 67
ausmärtige Slinbe, um bie fid) ber
Serein betüinmert, mürben Aufroenbun»
gen im Setrage oon 4870 grauten ge»
macht. Das Sermögen bes Sereins be»

trägt gr. 221,569 unb ber 23aufonbs
gr. 130,000- Die hefte öilfe fann bem
Serein burd) fiauf oon Slaren aus ben
Slinbenmertftätten geleiftet merben.

2ln Stelle bes aus ©efunbhcitsrüd
fidjten aus bem ©rohen Aat 3urüdtre»
tenben fierrtt Amtsrichter fiun3 ritdt als
Sertreter ber Sauern», ©emerbe» unb
Sürgerpartci fierr pflugfabritant Alt»
haus in ©rfigen als ©rohrat nad). Der
Aegierungsrat hat bie 91ad)folge bereits
beftätigt.

3m fianal ber 2Borbla 21.»©. ertrant
bas 3meijährige fiinb bes 2Begmeifters
2Benger in ber Papiermühle bei Sern.
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das Defizit 5,3 Millionen Franken und
erhöhte sich ständig- 1917 betrug es
59 Millionen, 1918 61 Millionen und
1921, beim höchsten Ausgabenüberschuh,
127,5 Millionen Franken- Von da ab
nahmen die Defizits wieder ab- 1926
waren es nur mehr 9,2 und 1927 noch
1,5 Millionen Franken. Endlich das ver-
gangene Jahr brachte wieder einmal
einen Uebcrschuß von 23,7 Millionen
Franken-

Das Personalamt des Bun-
des hatte im vergangenen Jahre viele
.Hunderte von Arbeitsangeboten abzu-
lehnen. Für 36 Zollbeamtenstellen lang-
ten 96 Gesuche ein, für zirka 166 Grenz-
wächterstellen 966, für 56 Postlehrlings-
stellen fanden sich 466 Bewerber und für
24 Wagenführerstellen 296 .Kandidaten-
Für 16 Kondukteur- und Bremserstellen
bei den S.B.B. liefen über 1266 An-
Meldungen ein, auf 28 Stationslehrlings-
Posten gab es 656 Anwärter. Schließ-
lich meldeten sich für etwa 166 Arbeiter-
stellen in den Werkstätten der S-B.B.
rund 1366 Bewerber-

Die Eingänge der ersten Kriegs-
steuerperiode 1 92 1 — 1 928 be-
tragen 166,856,194 Franken- Von der
zweiten Kriegssteuerpcriode wurden bis
jetzt schon 158,413,368 abgeführt, wo-
mit 97 Prozent der Abschätzungsergeb-
nisse eingeliefert sind. — An Militär-
steuern sind 1928 11,2 Millionen
Franken eingegangen, der Anteil des
Bundes hieran beträgt 5,68 Millionen
Franken. — Der Jahres im port
von Malz und Gerste war voin
Oktober 1927 bis September 1928 3686
Wagen und der Ertrag der Zollzuschläge
betrug für die Bundeskasse 4,7 Millionen
Franken.

1928 ereigneten sich im Eisenbahn-
betrieb der Schweiz 767 Unfälle.
In 584 Fällen wurden Personen be-
troffen. Es gab 69 Entgleisungen und
56 Zusammenstöße. Alle diese Unfälle
hatten 31 Tötungen und 564 Verletzun-
gen von Personen zur Folge. (Die Zahl
der Toten beträgt nur wenig mehr als
die im Kanton Bern durch Straßen-
verkehrsunfällc verursachten Todesfälle.

Die organisierte Rabatt-
markenabgabe hat 1928 einen er-
treulichen Aufschwung genommen. Ende
1928 bestanden in der Schweiz 114 Ra-
battvereine mit 14,266 Mitgliedern. Die
Totalsumme des verabfolgten Rabattes
beträgt Fr- 15,656,666 gegen 14,662,6V»
Franken im Vorjahre- Dies entspricht
einem Verkaufswert rabattberechtigter
Waren im Betrage von 366 Millionen
Franken. Seit 1961, dem Gründungs-
jähr der Rabattvereine, wurden der Kon-
sumcntenschaft über 136 Millionen Fran-
ken als Barzahlungsprämie ausgerichtet.

Das Zollzusatzabkommen zum
Handelsvertrag vom 14. Juli 1926 mit
Deutschland wurde am 23. April
in Bern unterzeichnet. Neben der gegen-
seitigen Ungleichung der Zölle für Uhren
und Uhrenschalcn wurde auch die Ver-
zollung anderer Jndustrieartikel geregelt.
Das Abkommen unterliegt noch der Zu-
stimmung der beiderseitigen Parlamente
und tritt erst nach Austausch der Ra-
tifikativnsurkunden in Kraft.

Aus den Kantonen.

Aargau. Beim Bahnübergang bei
Küngoldingen fuhr der 23jährige Ar-
beiter der Licht- und Wasserwerke in
Zofingen, Emil Fischer von Ofiringen,
mit seinem Motorrad im vollen Lauf
in einen von Aarau kommenden Zug
hinein. Er erlitt eine Schädelverletzung
und so schwere Verletzungen an den
Beinen, daß ihm diese amputiert werden
mußten. Wenige Stunden nach der Ope-
ration starb er.

Appenzell J.-Rh. Die Lands-
gemeinde wählte zum Landammann
Ständerat B. Rusch, zum Landeshaupt-
mann wurde Kantonsrichter Ebneter in
Krüsi gewählt. Die übrigen Mitglieder
der Regierung wurden bestätigt und das
revidierte Wirtschaftsgesetz mit großem
Mehr angenommen.

Baselstadt. Die Wahlen vom 28.
April bedeuten einen bürgerlichen Er-
folg. Die 5 bürgerlichen Regierungsräte
wurden im ersten Wahlgang gewählt,
die beiden sozialdemokratischen müssen
sich einem zweiten Wahlgang unterziehen-
Bei den Großratswahlen dürften die
bürgerlichen Parteien auf Kosten der
Linksparteien 3 Sitze gewinnen, die So-
zialisten ebensoviel? an die Kommunisten
verlieren. - Die Staatsrechnung pro
1928 schloß mit einem Ueberschuß von
Fr. 3,857,666 ab. Dieser ist hauptsächlich
der starken Zunahme der Steuereinnah-
men zuzuschreiben.

Baselland- Am 23. April abends
wollte in Aesch ein 18jähriger Jüngling
seinen: gleichaltrigen Freund einen Re-
volver zeigen. Dabei ging ein Schuß
los, der den Freund tötete. Der Unglück-
liche Schütze richtete in seiner Verzweif-
lung den Revolver gegen sich selbst und
brachte sich drei Schüsse bei- Er mußte
schwer verletzt ins Spital verbracht
werden.

Freiburg. In Freiburg beging an:
25. April der Doyen des schweizerischen
Offizierskorps, Oberst Alfred de Ney-
nold, seinen 97. Geburtstag.

Nidwalden- Die Landsgemeinde
in Staus wählte zum Landammann:
Zgraggen (lib und zum Landesstatt-
Halter von Matt (kons-)-

Neuenburg. Die Bäcker Wälchli
und Liechti von La Chaur-de-Fonds
machten in Begleitung von zwei Fräu-
leins einen Automobilausflug nach Mor-
teau. Zwischen Longeville und Mon-
bêliard erlaubte sich die eine der Be-
gleiterinnen einen Eingriff in das Lenk-
rad und das Automobil stürzte über
die Straßenböschung hinunter. Das eine
Fräulein wurde tot unter dem Auto
hervorgezogen, das andere war in den
Doubs geschleudert worden und ertrank,
trotzdem ihr Wälchli sofort zu Hilfe eilte.
Wälchli und Liechti kamen mit leichteren
Verletzungen davon, das Auto ist voll-
kommen zertrümmert.

Obwalden- Die an: 23. April
in Sarnen tagende Landsgemeinde
wählte zum Landammann des bis-
herigen Statthalter I. Businger
und zum Statthalter den hishe-
rigen Landammann C- Stockmann. Die
übrigen Wahlen fielen in: Sinne der

Bestätigung aus. Für die Verbauung
an der Giswiler Laui und für Straßen-
korrektionen wurden 2 Millionen Fran
ken genehmigt.

Zürich. Laut statistischen Mitteilun-
gen sind von den 227,631 Einwohnern
der Stadt Zürich 46 Prozent männ-
lichen und 54 Prozent weiblichen Gc-
schlechtes. Der Zuwachs der Bevölkerung
Zürichs in den letzten Jahren ist schwei-
zerischen Ursprungs: der Anteil der Aus-
länderkolonie an der Bevölkerungszahl
ist seit 1926 von 22 auf 15 Prozent
gesunken. — Während der Mottenvertil-
gung in der Wohnung des Zürcher Arz-
tes Dr. Farner durch den Oerlikoner
Desinfektor Hauser drangen durch die
Türritzen Blausäuredämpfe in den Kor-
ridor und betäubten den Desinfektor.
Er starb kurz darauf im Spital an Blau-
säurevergiftung. Auch das Ehepaar
Farner, das dem Desinfektor zu Hilfe
eilte, wurde betäubt, erholte sich aber
wieder. — Am 29. April nachmittags
kam während eines heftigen Föhnsturmes
in der Nähe von Jona ein mit Beton-
kies beladenes Ledischiff in Seenot und
sank innert weniger Sekunden- Die zwei
darin befindlichen «chiffer ertranken,
trotzdem von allen Seiten Rettungs-
boote herbeieilten, noch ehe diese ein-
greifen konnten. Um die gleiche Zeit
sank in der Nähe des Lachenerhorns ein
Kiestransportschiff, dessen Bemannung
sich aber noch rechtzeitig retten konnte.
Sie konnte sich mit Hilfe von Brettern
solange an der Oberfläche des Sees
halten, bis Hilfe herankam-

Der Regierungsrat wird dem-
nächst eine Vorlage an den Großen Rat
gehen lassen betreffend die Neubauten
für die Universität im Kostenbetrag von
Fr. 2,756,666. Von dieser Summe
stehen Fr. 1,866,666 als Erlös aus dem
Verkauf der alten Kavalleriekasernc an
die Eidgenossenschaft bereits zur Ver-
fügung. Neu zu bewilligen wären noch
Fr. 956,666.

Von: bernischen Blindenfürsorgeverein
werden laut Jahresbericht 28 Blinde
verpflegt, die in den vereinigten Blinden-
Werkstätten in Spiez arbeiten- Für 67
auswärtige Blinde, um die sich der
Verein bekümmert, wurden Aufwendun-
gen im Betrage von 4876 Franken ge-
macht. Das Vermögen des Vereins be-
trägt Fr. 221,569 und der Baufonds
Fr. 136,666- Die beste Hilfe kann den:
Verein durch Kauf von Waren aus den
Blindenwerkstätten geleistet werden.

An Stelle des aus Gesundheitsrück
sichten aus dem Großen Rat zurücktre-
tenden Herrn Amtsrichter Kunz rückt als
Vertreter der Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartci Herr Pflugfabrikant Alt-
Haus in Ersigen als Großrat nach. Der
Negierungsrat hat die Nachfolge bereits
bestätigt-

Im Kanal der Worbla A.-G- ertrank
das zweijährige Kind des Wegmeisters
Wenger in der Papiermühle bei Bern.
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Die Reiche tonnte beim gabrifredjen ge»

borgen toerbcit.

3n Ejabftctten uerftarb alt "Amtsrichter
Salsmann, ein toeit unb breit betannter
unb geachteter Bürger.

Die 3toci ibpllifcben Rurorte bes

Dbunerfees, (Einigen unb gaulenfec, rner»

ben biefes 3abr nach 40jäbrigem Unter--
brucf) toieber eine Scbiffsuerbinbung er»

batten unb 3u>ar burcb ben fabrplan»
mäßigen ARotorbootoerfcbr. Stuf bem

Sriejerfee rocrben bie rechtsufrige 3ta
tion Oberrieb unb bie Station Brieng»
Dorf aud) toieber bebient toerben.

Die Rleiftinfel bei Dtjun toirb gar»
îeltiert. (Es toerben Baupargellen in oer»
febiebener ©röfee 3um Raufe angeboten,
bod> tann aud) bie gan3e 3nfet mit runb
6000 Quabratmcter ftläcbeinbalt abge»

geben toerben. fReben bem ©genannten
RIeiftbaus befinbet fid) bereit febon ein

©tnfamilienbaus auf ber 3nfet.

fRad) Iangroieriger fd)toerer Rrantbeit
ftarb im Sitter oon 57 3abren Bau»
meiftcr $rib Binggenberg in ßeifeigeu.

3n 23rieo3 ftarb im hoben Sitter oon
80 3abren grau Pfarrer Baumgartner.

f grib Did,
gctD. Argt in Surgbotf.

fjn ber 9tad)t oont 15. auf ben 16. ge»
btuar ftarb in ber Segirlsïrantenanftalt Surg»
borf gerr grit; Did, Argt, eine angefetjene
unb bodjgefd)citste fkrfönlidjfeit, eine originelle
(Erfdjeinung, bie man fdjroer oermifit. tiner»
roartet tarn allen gemftet)enben bas rafdje Ab»
leben. Der Scrftorbenc felber f>at fit^ nid)t
überrafd)en laffen unb fein gaus root)i beftellt.

grit) Did mar ©farrersfofm. gm Sfarrljaiifc
3U ißietcrleit im bernifdfen Seelanb ocrlcbtc er
feine fonnige gugenbgeit, in einem jener Sfatt»
[jäufer, uro bie alte, heimelige ©aftfreunbfd)aft
hochgehalten tourbe unb too man gerne ein»

teljite unb mcilte. (Er tarn bann, roie feine

Srüber, in bas Serner SBaifenbaus, urn fid)
im ©ptmtafium auf bas godjfdjulftubium oor»

3uberciten. Dies tourbe tocilaitb oon ben meiften

bernifdjeit £anbpfarrern, bie iijrc Söl)ne ftu
bieten laffen toollten, fo gehalten. Aad) ab»

foloierter Ataturität trat grit; Did an bie

ttnioerfität Sem über. (Er hatte bas Stubiutn
ber tötebigin gemäht. Als fröhlicher Stubeut
mar er Alitglieb ber Stubentenoerbmbung ,,3o»

fingia". (Er Ijat ba greunbfdjaften gefdjloffen,
bie geitlcbens bauerten. 9tad) bem Staats»

examen ate mar er einige 3^ ^Ifftftenl
bes belannten Agcnargtes tprofeffor pflüget.
Dann bilbete er fid) am Serner grauenfpital
unb an ber ttnioerfität in SBien gunt tiidjttgen

©pätologen aus. Sine erftc praxis faitb er

(Enbe ber a<6t3iger galjte bes testen gapr»
hunberts in SBalfringeit. Sd)on fiter mar feine

ärgtlidje .ft un ft fcljr gcfd)ätgt. 3'" 3af)rc 1890

tarn er als 30jäf)riger Sftaiut itad)
_
Surgbor,

unb fc^uf fid) hier in raftlofer Xätigleit eine

aitgefefiene ißofitioti unb fdjöne ©raris. Alan
mufjtc feine grofje ©eroiffenhaftigteit, feine [tels
gleid) bleibende greunblidfteit, fein marines 9R't»

gefüt)! mit alien Ceibenben, roie fein oielfeitiges
SBtffcn rool)I gu Idjätgen unb gu toürbigen.
<£r rourbe in gar oielen Surgborfer gamilien
ber gaus» unb gamilienargt unb fie Ijaben
ü)m roäf)renb gahrgehnten bie Dreue gelfalten.
Sert Did tümmerte fid) nttÇt nur um bas
förperlidje SBof)I feiner ^Patienten, ebenfo fefjr
roar er beftrebt, einen (Einblid in bas Seelen»
leben 3U geroinnen. Hin 5Rat unb Dat fefiltc
es nidjt, roenn es galt, innere gemmuligen aller
Art roegäuräumen. tlnb roie nahm er an allen
freubigen unb ernften (Ereigniffen feiner gteunbe
innigen Anteil! 2ßäf)renb oielen gabreu roar
gerr Did aud) Argt ber ftrantenanftalt Surg»

borf. (Et Ijatte bis 1908 bie dfirurgifcfje
_

Ab»

teilung unter fid) unb mau fchätgte feine fiebere

ganb unb [eine flare Diagnoftil. Son 1895 bis
1928 roar er ©emeinbeoertreter in ber gaupt»
oerfammlung ber Scgirtstraufenanftalt Surg»
borf, rourbe. 1918 als Serroaltungsrat geroäl)ll

f grit) Did.

unb 1921 in bie DireJtion berufen. (Er but
bem Spital in ben oielen galjren aufjerorbent»
lid) gebient, toar ftets ber roarnte Sefürroorter
eines ntobernen Ülusbaus, bulf Serbefferungen
fdfaffen, bie bas Sos ber Seibenben erleid)»
tern Ijalfeu. Diefc Dätigteit roirb if)m nid)t
oergeffen rocrben.

t Dt. Srnolb fttebs=3Licugcr,

gero. Seminarlebrer in Sern.
Das Seminar SOturiftalben in Sern betlagt

einen fdjroereit Setluft, greitag ben 22. ge»
bruar oerfibieb plötjlid) auf bem SBege jur
Sibule ait einem §et3fd)lage §ert Dr. Srnolb
ftrcbs»2Betiger. Das Seminar oertiert in Upn
einen ber tüd)tigften uitb angefebenften Sel)ret,
ein SOlann, ber in roi[fenfd)aftlid)en .ftreifen roeit
über bie ffircitjcn bes .ftantons Sern b'naus

t Dr. Srnolb .ftrcbs=2Ucnger.

befannt unb gefd)ät)t roar, gut galjre 1927
batte fieb ber Serftorbene, ber im 68. fiebetts»
jabr ftanb, einer fibroeren Operation 3U unter»
Rieben, git gutem SÜBoblbefinbcit tonnte er

nadjber bie ilpu liebe Xätigteit toieber auf»
nel;men. ülber bie oorber fo unerftböpflidje
llraft roar im Heime boä) gebrotbett. Sluit,
ein langes ftranlen» unb Seibenslager blieb
unferem oerebrtcu cl)cmaligcn £el)ret unb
greuitb erfpart.

§err Dr. .ftrebs flammte aus beut bernifdjen
Seelanb. gnt 3uI)ïc 1861 tant er in einem
einfndjeu Sauernl)aufe auf bem ausfidjtsrcid)eu
Sül)l bei Ularberg 3m SBelt. Scbon ber .ftttabc
jeigte gro^c, überragenbe geiftige gäbigleiteu,
neben großem gleifj unb gtofjer ffieroiffenbaftig»
leit. (Er burftc bal)er nad) einigen gabren IÇri»
marfdjule bie Setunbarfdjule Slarberg befudjen,
ein roeiter 2Beg. Sber ber lebhafte .ftnabc
adjtete bas nidft, ftubiertc oielmel)r auf feinem
Sdjulroeg alles ffltöglidjc unb eignete fid) fo
eine feine Seobad)tungsgabe an. gn ber Se»
lunbatfcbule Dlarberg ftellte er fid) fpiclenb an
bie Spitjc ber gangen .ftlaffe. Das 3eugnis,
bas ihm Scbulinfpeïtor ©gger, ber Sieige»
fürchtete, ausftellte, roar benn aud) glängenb.
gut gal)tc 1877 trat §err Dr. Htcbs in bas
(Eoangclifd)c Seminar iUluriftalbcn ein, too fid)
fdjon ein lieber greunb befanb. Ülud) im Se»
minor geidjnete er fid) burcb fein übetragenbes
ÎBiffen aus. (Er faitb 1880 eine erfte Sehr»
ftcllc au ber Obctfd)ule Dictersroil, ffiemeinbe
Sappcrsroil. gier roirttc er bis 1881. git
biefent gal)tc beriefen ihn bie Sel)örbeu bes

Sîuriftalbenfeminars ans Seminar, toeil fie fid)
biefe ausgejeidjnete Hraft fiebern toollten. (Er

erteilte ba 3uerft aud) Unterridft in Deutfd)
unb ffiefang, an ber 9Jtufterfd)ulc 3cid)nen,
bis er nad) unb nad) immer ausfcbliepdjcr
in fein ureigenes (Element, in bie Statbematif
unb ipbbfR b'ueintam unb biefen Unterridjt
ausfcbliefelid) übernahm. Sit ber Serner §od)»
fcbulc holte er fid) 3roifd)enl)iucin mit summa
cum laude ben Doltortitcl. ©r gab Sehtet»
büdfer für ben Unterridjt in ber Statljeinati!
heraus, ,,Allgemeine Aritbmeti!" unb „An»
geroanbtes Aedjnctt", mit reidjen Aufgaben»
fammlungeit bagu. Sie finb ait oielen Sdjulen
ber Scbrocig eingeführt unb geicbneit fid) aus
butd) tlaren Aufbau 1111b tonfeguent burdj»
geführte ntctbobifd)c Ausarbeitung.

Die £eid)enfcier im Alutiftalbeiifcminar 00 in
25. gebruar legte fo rcd)t geugnis ab 0011 ber
grofjen Scliebtbeit bes oortrcfflicbcit iDtanues.
gunbertc 0011 ehemaligen Schülern gefeilten fid)
gu ben perfönlidjen greunben unb ber Seminar»
geineinbe. §crr ipfarrer ©rnft ©erbet fprad)
als Eßräfibeitt ber Scniinarbirettion unb gn»
fpeltor ber ©oaiigclifdjen ffiefellfdjaft, §err
Direïtor gantbaufer, namens bes Seminars,
gerr Aegierungspräfibent grit) gofg namens
ber ehemaligen Sdjiiler, gerr Dr. Surri, gaus»
unter bes Seminars, für bie ftollegen unb
gerr Schnieder als ehemaliger .ftlaffengenoffe.

3m Oberfjasle bat bas IRicbcrçiebcn
ber ßatoiuen eingefebt- ©ine aus beut
©cbietc bes Brunnenftodes ïommenbe
ßatoiuc übcrfd)üttctc eine BScibfläcbc bei
Dopflaucnen unb am 28. ßlpril ging bie
©genannte tRcffenlaui im ffiebiete bes
Spicfjcrberges nieber.

3nt Hilter 0011 67 3al)ren ftarb in
Boltigcn gti einem Blutfturg Boftbalter
©ottfrieb SRaurer. ©r mar in früheren
3citcn ßebrer unb führte neben ber 4©ft
einen Dud)» unb Spegcreilabcn unb be»

fdjäftigte fid) aud) mit 93ich3ud)t. 3m
IRooembcr bes uergangenen Sabres mar
er 3Uin ffiemeinbepräftbenten geroählt
morben.

3nt 2IItcr oon 80 3ahren unb 5 9Ro»
naten ftarb in Ranberfteg Batcr 3ohann
Ogi»©ermann, ein ujeit herum betannter
unb beliebter ßanbmirt. tRod) im lebten
.bjerbft fah man ihn mit bem „9?äf"
belaben riiftig gur ßltp unb 31t Dale
fteigen.

in unv öibv

Die Leiche konnte beim Fabrikrechen ge-
borgen werden-

In Habstetten verstarb alt Amtsrichter
Salzmann, ein weit und breit bekannter
und geachteter Bürger.

Die zwei idyllischen Kurorte des

Thunersees, Einigen und Faulensee, wer-
den dieses Iahr nach 40jährigein Unter-
bruch wieder eine Schiffsverbindung er-
halten und zwar durch den fahrplan-
mähigen Motorbootverkehr- Auf den,

Briezersee werden die rechtsufrige Sta-
tion Oberried und die Station Brienz-
Dorf auch wieder bedient werden-

Die Kleistinsel bei Thun wird par-
zelliert- Es werden Bauparzellen in ver-
schiedener Größe zum Kaufe angeboten,
doch kann auch die ganze Insel mit rund
6000 Quadratmeter Flächeinhalt abge-
geben werden- Neben dem sogenannten
Kleisthaus befindet sich derzeit schon ein

Einfamilienhaus auf der Insel-

Nach langwieriger schwerer Krankheit
starb im Älter von 57 Jahren Bau-
meister Fritz Ninggenberg in Leihigen-

In Brienz starb im hohen Alter von
30 Jahren Frau Pfarrer Baumgartner,

-s- Fritz Dick,

gew. Arzt m Burgdorf-

In der Nacht vom 15- auf den 16- Fe-
bruar starb in der Bezirkskrankenanstalt Burg-
dorf Herr Fritz Dick, Arzt, eine angesehene
und hochgeschätzte Persönlichkeit, eine originelle
Erscheinung, die man schwer vermißt- tlner-
wartet kam allen Fernstehenden das rasche Ab-
leben. Der Verstorbene selber hat sich nicht
überraschen lassen und sein Haus wohl bestellt,

Fritz Dick war Pfarrerssohn. Im Pfarrhausc
zu Pieterle» im bernischen Seeland verlebte er
seine sonnige Jugendzeit, in einem jener Pfarr-
Häuser, wo die alte, heimelige Gastfreundschaft
hochgehalten wurde uud wo man gerne ein-
kehrte und weilte. Er kam dann, wie seine

Brüder, m das Berner Waisenhaus, um sich

im Gymnasium auf das Hochschulstudium vor-
zubereiten. Dies wurde weiland von den meisten

bernischen Landpfarrern, die ihre Söhne stn

dicren lassen wollten, so gehalten. Nach ab-

solvierter Maturität trat Fritz Dick an die

Universität Bern über. Er hatte das Studium
der Medizin gewählt. Als fröhlicher Student

war er Mitglied der Studentenverbindung „Zo-
fingia". Er hat da Freundschafte» geschlossen,

die zeitlebens dauerten- Nach dem Staats-
examen als Arzt war er emige Zeit Assistent

des bekannten Agenarztes Professor Pflüger,
Dann bildete er sich am Berner Frauenspital
und an der Universität in Wien zum tüchtigen

Gynäkologen aus. Eine erste Praris faild er

Ende der achtziger Jahre des letzten Hahr-
Hunderts in Walkringen- Schon hier war seme

ärztliche Kunst sehr geschätzt. Im Jahre 189V

kam er als Mjähriger Mann nach Burgdort
und schuf sich hier in rastloser Tätigkeit eine

angesehene Position und schöne Praris, Man
wußte seine große Gewissenhaftigkeit, seine stets

gleich bleibende Freundlichkeit, sein warmes Mit-
gefühl mit allen Leidenden, wie sein vielseitiges
Wissen wohl zu schätzen und zu würdigen.
Er wurde in gar vielen Burgdorfer Familien
der Haus- und Familienarzt und sie haben
ihm während Jahrzehnten die Treue gehalten
Herr Dick kümmerte sich nicht nur »m das
körperliche Wohl seiner Patienten, ebenso sehr

war er bestrebt, einen Einblick in das Seelen-
leben zu gewinnen. An Rat und Tat fehlte
es nicht, wenn es galt, innere Hemmungen aller
Art wegzuräumen. Und wie nahm er an allen
freudigen und ernsten Ereignissen seiner Freunde
innigen Anteil! Während vielen Jahren war
Herr Dick auch Arzt der Krankenanstalt Burg-

dorf- Er hatte bis 1S08 die chirurgische Ab-
teilung unter sich und man schätzte seine sichere

Hand und seine klare Diagnostik, Von 1395 bis
1928 war er Eemeindevertreter in der Haupt-
Versammlung der Bczirkskrankenanstalt Burg-
dorf, wurde 1918 als Verwaltungsrat gewählt

h Fritz Dick.

und 1921 in die Direktion berufen. Er hat
dem Spital in den vielen Jahren außerordent-
lich gedient, war stets der warme Befürworter
eines modernen Ausbaus, half Verbesserungen
schaffen, die das Los der Leidenden erleich-
tern halfen. Diese Tätigkeit wird ihm nicht
vergesse» werden,

tz Dr. Arnold Krebs-Wcnger,
gew. Seminarlehrer in Bern,

Das Seminar Muristalden in Bern beklagt
einen schweren Verlust. Freitag den 22, Fe-
bruar verschied plötzlich auf dem Wege zur
Schule an einem Herzschlage Herr Dr. Arnold
Krebs-Wenger, Das Seminar verliert in ihm
einen der tüchtigsten und angesehensten Lehrer,
ein Alaun, der in wissenschaftlichen Kreisen weit
über die Grenzen des Kantons Bern hinaus

s Dr. Arnold Kreds-Weugcr.

bekannt und geschätzt war. Im Jahre 1927
hatte sich der Verstorbene, der im 68, Lebens-
jähr stand, einer schweren Operation zu unter-
ziehen. In gutem Wohlbefinden konnte er

nachher die ihm liebe Tätigkeit wieder auf-
nehmen. Aber die vorher so unerschöpfliche
Kraft war im Keime doch gebrochen. Nun,
ein langes Kranken- und Leidenslager blieb
unserem verehrten ehemaligen Lehrer und
Freund erspart,

Herr Dr. Krebs stammte aus dem bernischen
Seeland, Im Jahre 1361 kam er in einem
einfachen Bauernhause auf dem aussichtsreichen
Bühl bei Aarberg zur Welt, Schon der Knabe
zeigte große, überragende geistige Fähigkeiten,
neben großem Fleiß und großer Gewissenhaftig-
keit. Er durfte daher nach einigen Jahren Pri-
marschule die Sekundärschule Aarberg besuchen,
ein weiter Weg, Aber der lebhafte Knabe
achtete das nicht, studierte vielmehr auf seinem
Schulweg alles Mögliche und eignete sich so

eine feine Beobachtungsgabe an. In der Se-
kundarschule Aarberg stellte er sich spielend an
die Spitze der ganzen Klasse, Das Zeugnis,
das ihm Schulinspektor Egger, der Vielgc-
fürchtete, ausstellte, war denn auch glänzend.
Im Jahre 1377 trat Herr Dr, Krebs in das
Evangelische Seminar Muristalden ein, wo sich

schon ein lieber Freund befand. Auch im Se-
ininar zeichnete er sich durch sein überragendes
Wissen aus. Er fand 1830 eine erste Lehr-
stelle an der Oberschule Dieterswil, Gemeinde
Rapperswil, Hier wirkte er bis 1884, In
diesem Jahre beriefen ihn die Behörden des
Muristaldenseminars ans Seminar, weil sie sich

diese ausgezeichnete Kraft sichern wollten, Er
erteilte da zuerst auch Unterricht in Deutsch
und Gesang, an der Musterschule Zeichnen,
bis er nach und nach immer ausschließlicher
in sein ureigenes Element, in die Mathematik
und Physik hineinkam und diesen Unterricht
ausschließlich übernahm. An der Berner Hoch-
schule holte er sich zwischenhinein mit summn
cum lande den Doktortitel, Er gab Lehrer-
bûcher für den Unterricht in der Mathematik
heraus, „Allgemeine Arithmetik" und „An-
gewandtes Rechnen", mit reichen Aufgaben-
sammlungen dazu, Sie sind an vielen Schulen
der Schweiz eingeführt und zeichnen sich aus
durch klare» Aufbau und konsequent durch-
geführte methodische Ausarbeitung.

Die Leichenfeier im Muristaldeuseminar von!
25, Februar legte so recht Zeugnis ab von der
großen Beliebtheit des vortrefflichen Mannes,
Hunderte von ehemaligen Schülern gesellten sich

zu den persönlichen Freunden und der Seminar-
gemeinde. Herr Pfarrer Ernst Gerber sprach
als Präsident der Seminardirektion und In-
spektor der Evangelischen Gesellschaft, Herr
Direktor Fankhauser, namens des Seminars,
Herr Regierungspräsident Fritz Joß namens
der ehemaligen Schüler, Herr Dr, Burri, Haus-
vater des Seminars, für die Kollegen und
Herr Schmocker als ehemaliger Klassengenosse,

Im Oberhasle hat das Niedergehen
der Lawinen eingesetzt- Eine aus dem
Gebiete des Brunnenstockes kommende
Lawine überschüttete eine Weidfläche bei
Hopflaucnen und am 28- April ging die
sogenannte Nessenlaui im Gebiete des
Spicherberges nieder.

Int Alter von 67 Jahren starb in
Boltigen an einem Blutsturz Posthalter
Gottfried Maurer- Er war in früheren
Zeiten Lehrer und führte neben der Post
einen Tuch- und Spezereiladen und be-
schäftigte sich auch mit Viehzucht- Im
November des vergangenen Jahres war
er zuin Gemeindepräsidenten gewählt
worden-

Im Alter von 80 Jahren und 5 Mo-
naten starb in Kandersteg Vater Johann
Ogi-Eermann, ein weit herum bekannter
und beliebter Landwirt- Noch im letzten
Herbst sah man ihn mit dem „Räf"
beladen rüstig zur Alp und zu Tale
steigen.
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Hie ©edjnung ber Stabt ©tel pro
1928 fdjlob mit einem Ginnabmettüber»
fcb-ufe oon Fr. 570,000 ab, toäbrettb bas
Subget ein Hefijit non Fr- 70,000 oor»
gefcben batte. — Gin in ©iel toob»
nenber Serr ©afton ©tardjanb, filtjrt
fett einigen Hägen mit einem oon ihm
tonftruierten IBafferfabrrab fahrten auf
bem See aus. Gr oermag mit beut ©e»
bitel 5 Kilometer in ber Stunbe 3iirüct=
Uliegen. — Itnt 29. llprii erftbof) in
©ici ber 50iät)rigc ©auciair feine Frau
tinb jagte fid) barauf felbft eine Kugel
itt ben Kopf. Sie grau tr»ar fofort tot,
ber iOian n ftarb ïurj tract) ber G im
lieferung ins Spital. Sie Gbeleutc
führten fcbon längere 3cit fein glüd»
liebes Familienleben mehr uub folltc es
nun 3itr Gbefdjctbuttg tommeu.

3tn Stall ber ©ebrüber Furrer am
©acfjliraitr in ©roÎ3affoltern tourbe burä)
ben ilreistierarjt ©laut» unb Klauen»
fcticbc feftgeftellt. Gs tourben alle ©lab»
nahmen getroffen, unt bie Seutbe 3U

lotalifieren- Set 13 Stüct îâblenbe
©icbfianb tourbe gcfdjladjtet.

Huf ben SRontojbergen batte fid) feit
©lonaten ein Sieb bemerïbar gematbt.
©ei Streifungen in ben Felfen oott
©eudj-enette uub Soncebo3 fattb bie ©o»
liäei eine So bie, bie betoobnt getoefen
mar. flehten ©tontag mürbe bann eine
anbete ööble oberhalb fia Scute eut»
bedt unb in bereu ©äbe fanb ber flanb»
jäger and) ben gefudften Sieb, einen
früher itt Haoanttes im Sienft geftan»
benen Knecfjt namens Sans Hfcbäppelcr.
Gr liefe ftd), roibcrftanbslos oerbaftett unb
geftanb alle ihm sur flaft gelegten Sieb»
ftäble ein. Seit 8 ©lonaten hatte er
fid) im Iflaib oerftedt unb lebte oom
(Ertrag feiner nächtlichen Streifereien.

3n Selsberg ftarb lebte 2ßod)e ©otar
Gmil Sautebin im fllltcr oon 47 3abren.
Gr hatte bis oor turpem eine bebeutenbe
©olic im öffcntlicf)crt_fleben gefpiclt unb
toar ©räfibent ber Sd),ul!ommiffion unb
bes 51 ird)ge tu e in b erates.

t (Jbiiatb 43oUiger.

3m fllltct uon 30, gabren © eut 13. ge»
bruat tetibin »ad) langjähriger Äraritf)eit flerr
ISbitatb SBoIliger, Sol)» bes Sudjbt'uders aus
ber bettttfebett Offijitt Solliger & CEicber, ge»

ftorben. Der äuteite Sob» i[t fo ber leib
geprüften Familie cntriffeti utorbeu.

Cbuarb Solligcr rourbc am 21. fltuguft 1898
geboren. (Er burtblief bie ftäbtifc^e SeJunbar»
[cbulc als ein fleißiger, jtrebfamer unb ange»
nehmet Sd)ütcr. Daun mnd)te er etne lauf»
tuänniftfje flebrjeit bind) bei flerrn ülleranber
ßebmann, (Engros»ffiefd)äft in Aattgentl)al. 3m
ffirippejabt 1918 unfeligeu Hngebenfcns holte er

[id) in ber Helrutcitfdjuk in flieftal eine [d)ltmme
Sruftfellentäünbung. Sie tourbe feinem fiebert

jum Serbängttis. 3" 4lro[a erbolte er fid) unb
rourbc als gebellt entlaffen. Die flterjte täufdp
ten ftd) bamals, bas Ucbcl fledtc tiefer.

3n ©ettua, in ber (Srportfirma ßaoagnino,
fattb flerr SBoIliger bas 2Bir!tmgsfeIb, too er

|emc ftarten geiftigen gäbigkiten uttb feine
Sprad)!enntm[fe eritroideln lotttc. ©i l)ntk ©r=

folg unb ftieg oott Stufe 3U Stufe. Aluf
Heifen itt gteüen »nb Dcutfdjlaitb erroeitertc
er feinen geiftigen unb Beruflichen florhont.

3m (Steigen Horn ging if)m bie ©rkimtnis bes

Schönen auf; er mürbe ein greunb unb 45er»

ebrer ber 5tun[t. Das (Stüct fcflieti ihm 311

lacflcln. Da padte il)it abermals bie Siran!»
beit. ©r muhte beintretfen uub ben langen
©aloarientueg oott fleilftätte 3U fleilftätte an»

f ©buatb 43olIiger.

treten, nadjbem er tut3e 3'it im 43ureau bes

oätcrlid)en ©efdjäftes tätig geroefeu utar. 4lgra,
SDtontana, flinbenbof 43crn, ©rlcnbacb maren
bie febmegetts» unb entfagungsreieben Stationen
feines fleibensnteges.

flerr SBoIliger utar ein lieber, frobmiitiger,
gebulbigcr unb bantbarcr Slranter. ©r lief)
ben SHut bis 3ulebt nicht [inten. Starte get»
Itige 3"5®ts[[en bkltcn il)tt aufrecht. Die 43ü>

eher mürben feine grcuitbe. ©r fühlte fid) burd)
fie mit ber flBelt ber 3bw, ^ Schönen
unb bes ©uten oerbuttben. ©r utar itt ihrem
Umgang 3U einem inneren ftünftlertum gereift,
bas jur Darftellung brängte. Sdiriftfleller»
plane füllten feine roadjeu Xräume. ©r be=

gantt 3U febreiben: ©rlebniffe unb ©rinneruttgen.
Stimmungsoolle uttb ftilftböne Stijjett unb îluf»
fätje entftanben unter feiner flattb. ffiinigc burftc
bie „43erner 4Bod)e" ihren flefertt ootlegeu.
flluch ein Slapitcl aus einem Hornau, beit er
in langen Hätten fpann unb in fdjmeqfrekn
Stuuben nteberfebrieb. Die flanb mürbe 311

jd)road) unb muhte bie gebet nieberkgen.
©in tut3es, aber tapferes fleben ging an

jenem gebtuarntorgeu 3U ©ttbe. Hlannjjaft bot
©buatb 43oIligct fein Sdjtdfal getragen, fliebc
uttb greunbfebaft um fid) oerbreitenb. Hod)
fct)c ich hin liebes, freuublid)es fladjen, bas
immer tröften unb aufrichten unb floffnung
fpenben roolttc.

Die Hofe feines flebens ift entblättert. Das
43tlb ihrer ftrablenben Schönheit aber bleibt
unferer ©riuitcrung tröjlenb erhalten. §. 43.

3n ber S t a b t r 01 s f i h u n a nom
3. 9Jlat tourbert bie folgettberi Hraïtnnbeii
bchanbeli: 1. Snterpellatton 3lg, ©er»
ger=Stalber unb Hr. fla 91icca hetreffenb
©erfehrsoerhältniffc. 2. ©lotion Sßirs
betreffenb ©erftcherung bes ©oÜ3eiforps.
3. Grfahioahlen in Scbulfommiffionen.
4. Grrtthtung einer neuen itlaffc an ber
55iifsfd;ule. 5. GrftcIIung oon Hrans
formerftationen am illaratoeg uttb au
ber Seminarftrabe. 6. ©ertauf einer
©aräelle bes ©eitfehuigntes art 53errn
fltifreb ©tarti, Sauunterncbmung- 7.
Strabenanlagen auf bem ©citfdiuigut.
8. Heeruttg ber ©orpläbe urib Grgän3ung
ber ©rünfiädbe Beim ürtabenfetunbar»
id)ulbaus Spitalader. 9. Grtocitcrung ber
3entralbei3ungsanlage im 3ieglerfpital.

— 2tn ürebiten oeriangte ber ©emeinbe»
rat Fr- 73,000 für bie Grfteiiung oott
Hransformatorenftationen am ülaratoeg
nnb an ber Seminarftrabe; Fi- 31,151
für ben litisbau ber 3ufabrtsftrabc gur
Gfftg» nnb Senffabrit füblidj ber Fici»
bnrgftrabe; Fr- 36,500 für bie Grtoei=
terung ber 3entralbci3ung im 3iegler=
fpitai, unb Fr- 6500 für bie Heerung
ber ©orpiäbe unb Grgän3ung ber ©riin=
fläche beim ilnabenfetunbarfdjulbaus
Spitalader.

Hie © e m e t n b e r e ch n u n g ber Gin»
toobnergemeinbe Sern für bas 3abr
1928 fd)liebt mit einem Gtnnabmenüber»
fdjub oon Fr. 263,793 ab. Hie ©ob»
einnahmen betrugen Fr- 49,147,800, bie
©obausgaben Fr. 48,884,007. ©ub»
geliert toar ein Hefijit oon 1,522,167
Frantcu, fo bab aifo bie ©etbnttng um
Fr. 1,785,960 günftiger abfthliebt als
oeranfdjiagt toar.

Her ©coöltcrungsftanb ber Stabt be»

trug anfangs ©lär3 111,242 ©erfonen,
Gnbe ©lär3 110,973. Gs ift [omit eine
llbnabme oon 269 ©erfonen eingetreten.
Hie 3abi ber flebenbgeborenen betrug
140, bie ber Hobesfälle 138. itugegogen
ftnb 851 unb toegge3ogen 1122 ©erfonen.
Gben tourben 65 gefdjloffen. 3n ben
iöotcls unb ©aftböfen ftnb 13,052 ©er»
fönen abgeftiegen.

Her ©au ber flanbesbibiitbet tourbe
nun tatfädjltd) in llngriff genommen,
lieber bunbert Itrbeiter finb auf bem
©real 3u>tfd)en bem neuen ©pmnafium
unb beim èiftorifeben ©tufeum mit Grb»
arbeiten befebäftigt. Sntereffant finb bie
©rbeiten mit bem mobernen ©aupen»
flöffelbagger an3ufeben, ber imftanbe ift,
täglid)i 4—500 5tuhitmeter Grbe aus»
3ubebett. ©rogrammähig foiite bis sunt
3abresenbe ber ©obbau ber flanbes»
bibüotbet fertiggcfteilt fein.

Her ©orftanb ber Fiugolatjgcnoffeit»
fdjaft ©ern toäblte 3um Htrettor bes
Ftugpiabes ©tilidiobp oon Sern unb
©oerbon, früherer Htrettor ber ,,llb
©ftra" in 3ürtdj unb ©litglieb ber
fihmei^. ©lititärmiffion in Columbien.

11 nt 3. bs. berührte .Rönigin IBil»
balmine oott fltolianb antählidj ihrer
©eife 3Utn Friibiabrsaufentbait in ©loti»
tana bie Stabt unb tourbe oom ©unbes»
rat begrübt- Gin offizieller ©egrübungs»
att fanb auf ausbrüdlicben IBunfcb ber
Königin nicht ftatt, bod) befidjtigtc fie
intogntto bie Sebenstoürbigtetten ©erns.
Her Sunbesftabt ftebt in näibfter 3eit
and) ber Sefud) 5löntg Fuabs oon
Itegppten beoor, ber oorausfidfitlid) int
Sunt in Sern eintreffen toirb. Hie Itn»
toefenbett König Fuabs bürfte Itntab
ba3U geben, über bie bipiomatifeben ©er»
tretungen beiber flänber 3U unterbau»
bebt, ba bie Scbtoetj bisher in ©egppten
toeber cine tonfuiarifdje nod) eine biplo-
matifebe ©ertretung bat, trobbem bie
3ntereffen jablrei^er bort lebenber
Sdjitoeger getoabrt toerben foliten.

Ilm 1. ©iai feierte öerr .flans ©lofer,
Itbtetlungsçbef ber Oberpoftbircttion,
fein 40jäbriges Hienftiubiiäum als ©oft»
Beamter. Iiis Gbef ber ©erfonai» unb
©etriebsabteilung hatte er in ben lebten
Sabreti utährenb ber ©eorganifations»
pertobe befonbers fdjtoierige Itufgaben
3U iöfen.
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Die Rechnung der Stadt Biet pro
1928 schloß mit einem Einnahmenüber-
schuf; von Fr, 570,000 ab, während das
Budget ein Defizit von Fr. 70,000 vor-
gesehen hatte. — Ein in Viel woh-
nender Herr Gaston Marchand, führt
seit einigen Tagen mit einem von ihm
konstruierten Wasserfahrrad Fahrten auf
dem See aus. Er vermag mit dem Ve-
hike! 5 Kilometer in der Stunde zurück-
zulegen. — Am 29. April erschoß in
Biel der 50jährigc Vauclair seine Frau
und jagte sich darauf selbst eine Kugel
in den Kopf. Die Frau war sofort tot,
der Mann starb kurz nach der Ein-
lieferung ins Spital. Die Eheleute
führten schon längere Zeit kein glück-
liches Familienleben mehr und sollte es
nun zur Ehescheidung kommen.

Im Stall der Gebrüder Furrer am
Bächlirain in Großaffoltern wurde durch
den Kreistierarzt Maul- und Klauen-
scuche festgestellt. Es wurden alle Maß-
nahmen getroffen, um die Seuche zu
lokalisieren. Der 13 Stück zählende
Viehsland wurde geschlachtet.

Auf den Montozbergen hatte sich seit
Monaten ein Dieb bemerkbar gemacht.
Bei Streifungen in den Felsen von
Reuchenette und Sonceboz fand die Po-
lizei eine Höhle, die bewohnt gewesen
war. Letzten Montag wurde dann eine
andere Höhle oberhalb La Heute ent-
deckt und in deren Nähe fand der Land-
jäger auch den gesuchten Dieb, einen
früher in Tavannes im Dienst gestan-
denen Knecht namens Hans Tschäppeler.
Er ließ sich widerstandslos verhaften und
gestand alle ihm zur Last gelegten Dieb-
stähle ein. Seit 3 Mvnaten hatte er
sich im Wald versteckt und lebte vom
Ertrag seiner nächtlichen Streifereien.

In Delsberg starb letzte Woche Notar
Emil Sautebin im Alter von 47 Jahren.
Er hatte bis vor kurzem eine bedeutende
Rolle im öffentlichen Leben gespielt und
war Präsident der Schulkommission und
des Kirchgemeinderates.

f Eduard Völliger.
Im Alter von 30. Jahren ist am 12. Fe-

drnar letzhin nach langjähriger Krankheit Herr
Eduard Völliger, Sohn des Buchdruckers aus
der bernischen Offizin Völliger ck Eicher, ge-
storbcn. Der zweite Sohn ist so der leid
geprüften Familie entrissen worden.

Eduard Völliger wurde am 21. August 139L
geboren. Er durchlief die städtische Sekundär-
schule als ei» fleißiger, strebsamer und ange-
nehmer Schüler. Dann machte er eine kauf-
männischc Lehrzeit durch bei Herrn Alerander
Lehmann, Engros-löeschüsl in Langenthal. Im
Grippejahr 1913 unseligen Angedenkens holte er
sich in der Rekrutenschule in Liestal eine schlimme
Brustfellentzündung. Sie wurde seinem Leben

zum Verhängnis. In Arosa erholte er sich und
wurde als geheilt entlassen. Die Aerzte täusch-
ten sich damals, das Uebel steckte tiefer.

In Genua, in der Erportfirma Lavagnino,
fand Herr Völliger das Wirkungsfeld, wo er

>eme starken geistigen Fähigkeiten und seine

Sprachkcnntnisse entwickeln konte. Er hatte Er-
folg und stieg von Stufe zu Stufe. Aus
Reisen in Italien und Deutschland erweiterte
er seinen geistige» und beruflichen Horizont.

Im Ewigen Rom ging ihm die Erkenntnis des

Schönen auf; er wurde ein Freund nnd Vcr-
ehrer der Kunst. Das Glück schien ihm zu
lächeln. Da packte ihn abermals die Krank-
heit. Er mutzte heimreisen und den langen
Calvarienweg von Heilstätte zu Heilstätte an-

f Eduard Völliger.

treten, nachdem er kurze Zeit im Bureau des
väterlichen Geschäftes tätig gewesen war. Agra,
Montana, Lindenhof Bern, Erlenbach waren
die schmerzens- und entsagungsreichen Stationen
seines Leidensweges.

Herr Balliger war ein lieber, srohmütiger,
geduldiger und dankbarer Kranker. Er lieh
den Mut bis zuletzt nicht sinken. Starke gei-
stige Interessen hielten ihn aufrecht. Die Bü-
cher wurden seine Freunde. Er fühlte sich durch
sie mit der Welt der Idee», des Schönen
und des Guten verbunden. Er war in ihrem
Umgang zu einem inneren Künstlertum gereift,
das zur Darstellung drängte. Schriftsteller-
plane füllten seine wachen Träume. Er be-

gann zu schreiben: Erlebnisse und Erinnerungen.
Stimmungsvolle und stilschöne Skizzen und Äuf-
sätze entstanden unter seiner Hand. Einige durste
die „Berner Woche" ihren Lesern vorlegen.
Auch ein Kapitel aus einem Roman, den er
in langen Nächten spann und in schmerzfreien
Stunden niederschrieb. Die Hand wurde zu
schwach und mutzte die Feder niederlegen.

Ein kurzes, aber tapferes Leben ging an
jenem Februarmorgc» zu Ende. Mannhaft hat
Eduard Völliger sein Schicksal getragen, Liebe
und Freundschaft um sich verbreitend. Noch
sehe ich sein liebes, freundliches Lachen, das
immer trösten und aufrichten und Hoffnung
spenden wollte.

Die Rose seines Lebens ist entblättert. Das
Bild ihrer strahlenden Schönheit aber bleibt
unserer Erinnerung tröstend erhalten. H.B.

In der S t a d k r a t s s i tz u II g VVIII
3. Mai wurden die folgenden Traktanden
behandelt: 1- Interpellation JIg, Ber-
ger-Stalder und Dr. La Nicca betreffend
Verkehrsverhältnisse. 2. Motion Wirz
betreffend Versicherung des Polizeikorps.
3. Ersatzwahlen in Schulkommissionen.
4. Errichtung einer neuen Klasse an der
Hilfsschule. 5. Erstellung von Trans
formerstationen am Klaraweg und an
der Seminarstraße. 6. Verkauf einer
Parzelle des Reitschulgutes an Herrn
Alfred Marti, Bauunternehmung. 7.
Straßenanlagen auf dem Reitschulgut.
8. Teerung der Vorplätze und Ergänzung
der Grünfläche beim Knabensskundar-
schulhaus Spitalacker. 9. Erweiterung der
Zentralheizungsanlage im Zieglerspital.

— An Krediten verlangte der Gemeinde-
rat Fr- 73,000 für die Erstellung von
Transformatorenstationen am Klaraweg
und an der Seminarstraße.' Fr- 31,151
für den Ausbau der Zufahrtsstraße zur
Essig- und Senffabrik südlich der Frei-
burgstraße; Fr- 36,500 für die Erwei-
ierung der Zentralheizung im Ziegler-
spital, und Fr. 6500 für die Teerung
der Vorplätze und Ergänzung der Grün-
fläche beim Knabensekundarschulhaus
Spitalacker.

Die Gemeinderechnung der Ein-
wohnergemeinde Bern für das Jahr
1928 schließt mit einem Einnahmenüber-
schuß von Fr. 263,793 ab. Die Roh-
einnahmen betrugen Fr. 49,147,300, die
Rohausgaben Fr. 48,384,007. Bud-
getiert war ein Defizit von 1,522,167
Franken, so daß also die Rechnung um
Fr. 1,735,960 günstiger abschließt als
veranschlagt war.

Der Bevölkcrungsstand der Stadt be-
trug anfangs März 111,242 Personen,
Ende März 110,973. Es ist somit eine
Abnahme von 269 Personen eingetreten.
Die Zahl der Lebendgeborenen betrug
140, die der Todesfälle 138. Zugezogen
sind 351 und weggezogen 1122 Personen.
Ehen wurden 65 geschlossen. In den
Hotels und Easthöfen sind 13,052 Per-
sonen abgestiegen.

Der Bau der Landesbiblithek wurde
nun tatsächlich in Angriff genommen.
Ueber hundert Arbeiter sind auf dem
Areal zwischen dem neuen Gymnasium
und dem Historischen Museum mit Erd-
arbeiten beschäftigt. Interessant sind die
Arbeiten mit dem modernen Raupen-
Löffelbagger anzusehen, der imstande ist,
täglich 4—500 Kubikmeter Erde aus-
zuheben- Programmäßig sollte bis zum
Jahresende der Rohbau der Landes-
bibliothek fertiggestellt sein.

Der Vorstand der Flugplatzgenossen-
schuft Bern wählte zum Direktor des
Flugplatzes H. Pillichody von Bern und
Nverdon, früherer Direktor der ,,Ad
Astra" in Zürich und Mitglied der
schlveiz. Militärmission in Kolumbien,

Am 3. ds. berührte Königin Wil-
hslmine von Holland anläßlich ihrer
Reise zum Frühjahrsaufenthalt in Mon-
tana die Stadt und wurde vom Bundes-
rat begrüßt. Ein offizieller Begrüßungs-
akt fand auf ausdrücklichen Wunsch der
Königin nicht statt, doch besichtigte sie

inkognito die Sehenswürdigkeiten Berns.
Der Bundesstadt steht in nächster Zeit
auch der Besuch König Fuads von
Aegypten bevor, der voraussichtlich ini
Juni in Bern eintreffen wird. Die An-
Wesenheit König Fuads dürfte Anlaß
dazu geben, über die diplomatischen Ver-
tretungen beider Länder zu unterhan-
deln, da die Schweiz bisher in Aegypten
weder eine konsularische noch eine diplo-
matische Vertretung hat, trotzdem die
Interessen zahlreicher dort lebender
Schweizer gewahrt werden sollten.

Am 1. Mai feierte Herr Hans Moser,
Abteilungschef der Oberpostdirektion,
sein 40jähriges Dienstjubiläum als Post-
beamter. Als Chef der Personal- und
Betriebsabteilung hatte er in den letzten
Jahren während der Reorganisations-
Periode besonders schwierige Aufgaben
zu lösen.


	Berner Wochenchronik

